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Eine Seschichte von Rosen.
(Aus den nachgelassenen Papieren eines alten Offiziers.)

0II L. Ai. Fouqus . "
Das Reiter - Regiment , worin ich — vor nun circa
vierzig Jahren und -drüber — als fröhlicher Lieute¬
nant zu dienen die Ehre hatte , garnisonirte in einer
jener großen Städte , wo man einander nicht in die
Fenster zu kucken pflegt, und also auch Dame Mcdi-
sance ibr Spielchen weit michr im Großen als im Klei¬
nen treibt . Aber unter uns Offizieren lebte und webte
ein anderes , und zwar ein sehr gutes Ding , welches
uns anhielt , sich z» kümmern Einer lim des Andern
-Thnn und Lassen. Wie cs jetzt h-ckßt, kann ich in mei¬
ner retirirten Lebensart nicht ermessen. Damals hie¬
ßen wirls Kameradschaft; in den Tagen des ehemaligen
chevalereekcn LebenS möchte man es vielleicht Waffen-
bruderlichkeit titulirt haben.

Uni des kameradschaftlichen Treibens willen fiel es
denn auch Mehreren unter uns bedenklich auf's Herz,
daß En er unsrer tüchtigsten, elegantesten und über¬
haupt geliebtesten Offiziere — Graf Moritz mag er hier
wut court heißen, denit sein altbernhmter Familien-
Name thut dabei nichts zur Sache — daß er nämlich
immer seltener in unser» Kreisen erschien, sowohl w»
es galt, den Becher fröhlich z» Keren, als in der gro¬
ßen Welt angenehm zu figuriren. Und wo er auch
wirklich znm Vorschein kam: es war der alte Moritz
nicht mehr; oder vielmehr: der junge Moritz schien auf
eine ganz unbegreifliche Weise geältert . Nicht in sei¬
nem Acußern zwar ; er blühte , nach wie vor , gleich
einer Rose, war, nach wie vor, der zierlichste Tänzer,
der waghalsigste Reiter — ja fast mehr noch; denn frü-
herhin schien eS ihm Freude zu"machen, wenn er sich
mit einem recht wilden Gaul hcrumarbeiten konnte,
oder bei'm Exerziere» Gelegenheit fand , über Stock-
u»d Stein hinzufliegen. Die Ambition konnte cs nicht
allein thun. Während einiger damals kaum erst been¬
deten blutigen Campagnen war eS dem ganzen Corps
— zum Theil auch der 'ganzen Armee — hinlänglich
kund geworden, was für ein Herz Graf Moritz im
Leibe trug ; so ein Ding nämlich, wie ein Löwenherz»
Mir war immer bei ihm der alte weltberühmte König
von England, Coeur äs I.iou eingefallen» Und dann
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war es auch mit seinem, stets forcirteren Reiten keines-
rvegeä wie auf Desesperation abgesehen. Vielmehr
schaute er so ^fröhlich,, und behaglich drein, als flögen
ihm auf jeder Seite ein Paar Engelein mit, absonder¬
lich commandirt dazu, ihn . über Stock und Stein zu
tragen, nöthigenfalls auch über Tod und Grab gerade¬
aus in den Himmel hinein, — Nun, wir ließen's unS.
gefallen so lang' es ihm selber zu gefallen schien. Wir
werden's ja schon mit der Zeit erfahren — dachten wir
— und dann gewiß zu allgemein erwünschter Gratu¬
lation , sintemal er vermuthlich ein glücklicher Amant
ist, wenn sich gleich in keinem Cercle ein -Gegenstand
wollte ausmitteln lasse-- , nach welchem der junge Herr
seine Fittige so ernsthast, ausspannen möge. Da jedoch
Moritz aus seiner sonstigen Caietck äu Coeur in eine
Art von Hypochondrie versank, und aus besagter Hy¬
pochondrie in eizie unverkennbare Melancholie, und aus
der Melancholie in eine lügllbre Nullität , oder wie es
die Gelehrten sonst mit ihren Kunst-Ausdrücken deutli¬
cher beschreiben mögen -— da ging cs einem ehrlichen
Kameraden doch allzu sehr an's Herz» um nicht die
Frage herauszupressen: „ Alter Zunge, was fehlt dir ?"
— Und als nun darauf gar keine Antwort kam, oder
doch nur die in höflicheP-orte verschleierte: „ Ich will
dir's nicht sagenI" — nun, da — der Leser aber wolle
mir vorher noch eine Remarque vergönnen, und zwar
ohne selbige zu überhüpfen. Sie heißt : Espivnagr
verträgt sich durchaus mit der Kameradschaft nicht. —
Also: nicht etwa lauernd nachgeschlichen bin sch meinem
lieben Moritz, und Niemand aus dem ganzen Offizier-
Corps hat sich ähnliches Zeug in die ehrlicbends Seele
kommen lassen, Aber — Lu lieber Gott — wenn man
beinahe fort und fort an ein und denselben Gegen¬
stand denkt, und zwar mit einem gewissen bewegten
Sentiment daran denkt — da werden uns nnwillkühr«
lich die äußeren Sinne schärfer in Bezug darauf ; ab¬
sonderlich die Augen. Es ist beinah unglaublich, was
die Augen in solchen Fällen für Dienste leisten; ob

. auch ungebeten.
Als ich ernstusal auf einem Anger hinter der Vor¬

stadt meinen wilden Polacken recht!tüchtig zufammen-
gearbeitet hatte — so gegen Sonnen - Untergang im
Sommer — und abspriuge, den Gaul facht, nach Haus



führen zu lassen ( er war heiß , und Sachtreiten nie¬
mals meine Passion ) , scheint mir die liebe Sonne auf
zwei Fensterlein eines kleinen Hauses noch zu guter
Letzt so allerliebst golden , daß ich die Augen gar nicht
davon weg kriegen kann . — „ Es ist Rarrethei !" sag'
ich lachend zu mir selbst . Aber die Augen haften mir
fest, und hinter den gebrechlichen Fensterscheiben — je
länger ich hinkucke , je deutlicher kommen mir ganz
wunderprächtige Rosen vor die Augen : ordentlich , als
gab ' es dahinten eine Art von Opern -Dckoration ; viel¬
mehr um ein gutes Theil hübscher noch . Ich dacht ' :
entweder bin ich toll geworden oder blind , dder es chat
eine Here unter den Rosenbouquets ihr Spiel ! — Wie
ich aber das Letztere gedacht ' hatte , ging mir auch ein
Licht auf . In eben dieser Gegend hatt ' ich schon öf¬
ters meinen muthmaßlich im Labyrinth der Liebe her¬
umtaumelnden Cavalier — den Moritz mein ' ich —
rencontrirt , und er hatte sich jedesmal dabei absonder¬
lich Übeln Humors verspüren lassen , als könnt ' ihm
so leicht nichts Angenehmeres zu Ohren kommen mei¬
nerseits , denn das Wort : „ Adieu , Kamerad !" Nun,
ich war auch immer wieder fortgeritten oder fortspa¬
ziert . Aber für dasmal dacht ' ich : „ Nein !" Und grad'
auf ' s Häuslein zu . WLr ' er etwa in schlechte Schlin¬
gen gefallen , und putzt ' einer gemeinen Here ihre Ty-
gerhöhle mit schönen Blumen heraus ? — Da lieber
sich tüchtig mit ihm entzweit , Leben gegen Leben , als
ihn ersticken lassen unter diabolischen Labyrinthen ! —
Wie ich nun in 'S Häuslein ekntrete , wer auch kommt
mir entgegen , als mein herzenslieber Freund Moritz
selbst , und spricht : „ Wer mich sucht , mag mich finden,
und absonderlich Du !" — Ich hatte schon so ganz un-
willkührlich die Hand an die linke ' Hüfte gelegt , wo
die alte Garde -du -Corps -Dame sitzt , oder vielmehr die
alte Earde -d'Honneur -Dame : die Klinge . Aber Freund
Moritz sagte mit einem wunderlichen Lächeln — etwa
so wie Sonnenlichter durch April - Wetter : „ Laß den
Degen stecken , ehrlicher Freund , und thue dagegen
Deine liebe Seele recht weit auf !"

„Lon !" sag ' ich, und wir gehe « mitsammen die et¬
was gebrechliche Treppe hinauf und in das Rosenkäm¬
merlein hinein . Ich »pachte natürlich ohne Weiteres
meinen ehrbarlichen Reverenz , denn irgend eine Rosen,
Fee mußt ' ich hier doch erwarten , sey es eine gute
oder eine schlimme . Und ob auch der Kuckuck selbst
sich in Frauenkleidern präsentirte , eignet und gebührt
es jedem ehrsainen Cavalier , einstweilen der Kreatur
höflich zu begegnen . Aber Freund Moritz — wie
ernsthaft ihm auch sonsten zu Muth seyn mochte —
konnte sich des Lachens über meinen vergeblichen Re¬
verenz nicht erwehren.

Als icss wieder in die Höhe sah , merkte ich ver¬
wundert , es war Niemand im Zimmer , als er und ich.
Ueberhaupt mochte hier schon Wochenlang Niemand
mehr gewohnt haben : so staublos öde und so — wie
möcht ' ich's ausdrücke » ? — so sargmäßig reinlich —
versteht : ich denke an einen ganz neuen Sarg , wie
er. vom Tischler kommt — sah Alles ringsum aus . An
Mobilien gab 's auch eben nur , was zur höchsten Noth-
durft erforderlich war , obzwar sehr zierlich eingerichtet
und aufgestellt . Die Rosen allein sahen gesellig und

munter aus in dein kleinen Gemach , und raniten sich
so ungenirt vor den Fensterlein herum , daß die unter¬
gehende Sonne nur kaum noch mit ein Paar glüh-
rothen Kncklichtern dnrchkommen konnte , weshalb ?«
wir auch nach wenigen Augenblicken beinah im Fin¬
stern standen . Moritz aber , sich auf einen Stuhl nie¬
derlassend und mir zuwinkcnd mich ihm gegenüber z„
placiren , sagte : » Jetzt will ich Dir ' s erzählen : denn
es sprengt mir sonst die Brust ; — und zwar just hier
erzähl ' ich'S. — Denn hier weht mich ein Geist der
liebevollen Stille an , von welchem sonst meine wilde
Seele nur allzuwenig weiß . Und solltest Du etwa —
man kann für Niemand stehen — spaßhaft , verwunderte,
oder gar .sa"ty rische Gesichter bei manchen Stellen mei¬
ner Geschichte ziehen , so merk ' ich in dieser süßen
Dämmerung davon nichts » — Darauf Hub er zu er-,
zählen an , und weil mir ganz wunderlich gerührt zu
Muthe war , fielen seine Worte in mich herein , wie
Aetzwasser auf Marmor . Die Impression blieb , so daß
ich wohl noch beinah ' wörtlich aufzcichuen mag , was
und wie er gesprochen hat . Jetzt also redet Freund
Moritz:

»Mir hat es seit Jahren hbr für ein Haupt -Gau¬
dium gegolten , den Knaben zuzusehen , wenn sie Sol¬
daten spielen . Nicht nur die Zukunft steckt d'rin,
weiche vorspukt in dem wunderlichen kleinen Völklein,
und Räthsel aufzurathen gibt — es lebt und webt
auch ein Stücklein Gegenwart d ' rin für den echten
Kriegsmann , und er kann was lernen dabei , sofern er
das rechte Auge dazu mitbringt , und das kleine Pack
in seiner gehörigen Ungenirtheit bleibt . Eines Abends
gab - es auch so ein Erercitium auf dein Plan dort hin¬
ter dem Hause , und ich — meine Rolle , als Zuschauer,
Kritikus und Schüler in einer  Person , desto besser
zu maskireu — ließ meinen Engländer ein Paar Vol¬
ten traben ; immer jedoch nach der Miniatur -Bataille
hinüber spckulirend . Der commandireude General der
einen Armee stach mir vorzüglich in ' s Auge : ein Bürsch¬
chen, wie ein Hirschchen , und sein Gesicht ein roth-
bäckiges Aepflein mit zwei großen , blitzblaucn Augen
d' rin , und d ' rum herum ein krauser Eoldkranz von
sonnigblonden Haaren ! Und was die Hauptfach ' war:
er führte seine Truppen admirabel , und wo es am hei¬
ßesten herging , war allemal er voran . Die Jungen
kanonirten einander tüchtig mit Erd -Klößen . Da
geschah es , daß so eine Geschützkugel allzu compalt
gcrathen war , oder es mochte auch wohl ein Steinchcn
d' rin stecken geblieben seyn — kurz mein Commau-
dirender kriegt dir Ein « gegen das Köpfchen , daß er
taumelt und mit einein unwillkührlichen : „ Au weh !"
an den Boden hinschlägt . Gleich aber wieder ans den
Beinen , mir nichts , dir nichts , encouragirt er seine
Armee . D ' rauf los geht ' s mit einer kühnen Links¬
schwenkung im ungeheuren Jubelgeschrei , und die Ba¬
taille ist brillant gewonnen . Blutströpflein hingen dem
kleinen Sieger in den krausen Locken, wie ein Rosen¬
kränzchen auf Gold . Ich machte mich herbei , ihm die
Wunde zu visitireu , und er ließ mir 's zu — weil ich
ja so gut ein Offizier sey, wie sein seliger Vater , und
wie er selber in diesem Augenblick , sagte der kleine
Narr . Ich fand mich ausnehmend gern in die Käme-



radschaft . Leider aber hatte doch der alberne Warf ein
Bischen stark geschrammt ; ich wusch ihm die Wunde
am nahen Brunnen aus , und verband sie mit meinem
Schnupftuchs . Er biß die kräftigen Perlen -Zähne auf¬
einander und sagte nicht Muck . Als aber mein Eng¬
länder , den ich allzu eilig an einen Pfahl festgebunden
hatte , sich losschläufte , und in wilden Sprüngen nach
der Stadt zurücksctzte , erhob der kleine General , seine
Truppen ausscheltend , daß sie dem Thiere nicht ent¬
schlossener den Weg vcranut hätte », ein solches Zeter¬
geschrei , daß davon ein liebes Mutterherz , damals in
eben diesem Stübchen wohnhaft — '."

Moritz hielt iiine , und preßte die Hand vor die
Augen . Mir ward ebenfalls seltsam larmoyant , aber
er nahm sich zusammen , und erzählte frisch weiter , oder
gar ein wenig barsch , wie 's den » wohl einem ehrlichen
Kerl passirt , wenn man allzu weichherzig wird:

„Nun ja " , sprach er , „ die Mutter des wilden
Passagiers wohnte hier hinter den Rosen , und kuckte
über das Zetergeschrei ihres Küchleins heraus , und
dachte , ihm würde der Hals abgeschnitten . Sie moch¬
te wohl Anfangs gar , weil ich den Burschen in den
Armen hielt , mich selbst für einen mordiellischen Ha¬
bicht ansehen . Aber das freilich hat sie mir nachher
nie eingestehen wollen ; sie meinte vielmehr — nun aller¬
hand hübsches meinte sie, und als ich ihr den kleinen
Narren angeschleppt brachte , erzeigte sie sich gar lieb
uud hold . Seitdem war sic auch durch manche schöne,
recht sehr schöne Stunde , « nd - Woche lang, ' die liebste
und beste Freuhe meines Erdenlebens geblieben . Und
über das auch auf Ehre die allerrcinste Freude , welche
mir je bescheert worden ist ! In meinem ganzen Leben
Hab' ich kein Frauenzimmer so anmuthig sprechen hö¬
ren und so fromm und mitunter so fröhlich ; — und
das blühte ihr immer so ganz natürlich aus der schö¬
nen Seele hervor ; ganz wie die Rosen im Frühling
aus einem schönen Garten . — Eine Off zier - Wittwe
war sie , und ihr junger Rittcrsmaim hatte früh das
Zeitliche durch einen schönen Heldentod gesegnet . Ach,
da ließ sich dann so schön mit ihr über Alles reden,
was unser Einem die Seele bewegt ! — Auch las sie
mir oft schöne deutsche Verse vor , wie ich bis dahin
niemals vermeint hätte , daß dergleichen in unserer ehr¬
liche»; Muttersprache eristiren könne . Ja , sie selbst
hauchte oft so lieblich sanfte Reimlein aus sich hervor,
wie eine Nachtigall . Und schön war sie dazu wie ein
Engel ! Dennoch — wenn wir 's nach dem so ganz or-
dinairen Maaßstab herzählen möchten — da war sie
wiederum gar nicht schön ; kaum hübsch vielleicht hät¬
test Du sie nennen mögen , wäre sie Dir mit einer
Fladrouge auf dem Kopf und in fristeten Haaren und
mit hohen Hackenschuhen und Reifrock erschienen —- und
doch so in ihren einfachen fast ärmlichen Hauskleidern

" und mit den Himmels -Augen — !„ (Forts , folgt .)

Auf welchem Fuße in London die Polizei mit
den Dieben fteht.

Ein so eben in London erschienenes Buch betitelt:
"Zweites Gericht des großen Babylon " ssconst
lluä ^ rnent ok LsPzlor » tbo § rsat ) , enthält nachste¬
hende lustige Geschichte,

Eines Abends — sagt der Verfasser des Buchs —
verlor ein Freund von mir auf dem Wege von der Ci¬
ty nach Kensington seine Uhr aus der Tasche . Daß
er sie auf der Lond ' ner Brücke noch in der Tasche ge¬
fühlt , wußte er gewiß , aber , indem er selbe an der
St . Georgskirche mit der eben schlagenden neuen
Thürmuhr vergleichen wollte , war sie aus der Tasch»
verschwunden . Er hatte seit der Brücke nur erst ein»
Straße zurückgelegt , und es waren gewiß noch keine
zehn Minuten , daß er sich , solche in der Hand gehabt
zu haben , erinnerte . Die Straße war sehr voll und
belebt gewesen , aber in ein eigentliches Gedränge war
er bisher nicht gerathen . Die Uhr hatte an sich selbst
einigen Werth , und war ihm überdies als Familienstück
werth und theuer . Deshalb ging er augenblicklich zu
einem ihm bekannten Polizeibeamten , und setzte ihn
von seinem Verlust in Kenntniß . Dieser ließ sich von
ihm genau Bericht abstatten , was ans den Fall Be¬
zug hatte : ob mein Freund durch die -Hauptstraße oder
eine Nebengasse gekommen ? ob ein Gedränge , ein Auf¬
lauf stattgefunden ? u . s. w . Und nachdem Letzterer
demselben über Alles so weit , wie möglich , Auskunft
gegeben , sagte der Polizeibeamte zu ihm : „ Ich kann
Ihnen zwar nicht mit Bestimmtheit versprechen , daß
Sie wieder zu Ihrer Uhr gelangen sollen ; aber an
mir soll es nicht liegen . Wollen Sie mich begleiten,
so könnte vielleicht das , was Sie zu sehen bekommen
werden , Ihnen einigermaßen Ersatz leiste » für Ihren
Verlust ; denn Verlust für Sie findet dabei auf jeden
Fall statt , da Sie für die Rückgabe der * Uhr bezahlen
müssen , und dazu pränumerando ." — Kann ich
mich aber Ihnen mit Allem , was ich von Werth bei
mir habe , auch ganz sicher anvertrauen ? — „ Ich bür¬
ge Ihnen dafür mit meinem Leben, " erwiederte der
Benmte . „ Nur halten Sie sich dicht an mich und
verhalten sich ganz stille . Da indessen die Herren,
mit welchen wir zu thun haben , sich nicht gerne mit
Banknoten befassen — so thäten Sie wohl , sich mit
mit etwas Gold  zu versehen >— fünf Guineen etwa"
— So viel ungefähr habe ich bei mir !' — „ Gut,"
fuhr der Andere fort , „ so wollen wir uns gleich aus
den Weg machen ; je eher wir gehen , desto sicherer sind
wir des Erfolgs ."

Sic gingen nun miteinander durch allerlei krumme
Gassen , Gänge und Winkel , so daß mein Freund am
Ende gar nicht wußte , in welcher Gegend der Stadt
er sich eigentlich befinde . Zuletzt kamen sie an eine
Art von Waareuhaus oder Magazin , welches nicht nur
verschlossen , sondern gänzlich verlassen zu seyn schien.
„Wir sind zur Stelle !" sagte der Pvlizpidiener , und
murmelte durch die Spalte einer Thür etwas in einer
Sprache , die meinem Freunde gänzlich unbekannt war.
Gleich darauf fiel das Licht einer Blendlaterne zuerst
auf den Polizeibeamten , dann auf meinen Freund , und
eine Stimme von Innen antwortete wenige Worte in
derselben kauderwelschen Sprache . Darauf hörte man
leise die Riegel wegschieben , und die Thür ging zur
Hälfte auf — aber kein Licht ließ sich weiter bemerken.
„Fassen Sie ' mich au,  und folgen Sie mir hinein !„
flüsterte der Polizei ! eimte , und Beide befanden sich



IIU » IN einem stockffnstern , todtcnstillen Raum , während

die Straßenthür hinter ihnen zuzemacht wurde . Der
Führer leitete meinen Freund und den Beamten , der
mit kem Lokal ziemlich vertraut zn seyn schien , einen
langen , dunkeln Gang hinab , und letzterer sagte zu
meinem Freunde : „ sie sind heute etwas unhöflich , weil
ich einen Gast mitbringe ; aber sie werden schon freund¬
lich werden , wenn sie die Absicht unsres Besuchs erfah¬
ren ." . Bald darauf schloß sich eine zweite Thür , die
bisher offen gestanden , hii .t .' r ihnen ; zugleich ließ sich
Licht sehen , und menschliche Stimmen wurden vernehm¬
bar . Der Beamte wiederholte sein babylonisches Lo¬
sungswort , und man führte nun Beide in einen großen
Saal , wo sich eine große , gemischte Gesellschaft beider¬
lei Geschlechts befand . Einige hatten sich auf den Bo¬
den gelagert , Andere zechte» tapfer , Andere wieder hiel¬
ten lebhafte Convcrsatio » . An einer andern Stelle
thcilte man sich in verschiedene Gcräthfchaften und Hab¬
seligkeiten , und an einer anderen schacherte man mit
kräftig gestiknlirendcn Juden , während Viele von der
Versammlung still und düster da saßen , als ob ihnen
daS Glück deä Tages nicht günstig gewesen wäre.

Zn ihrer wohlbewachtcn Höhle sicher vor jedem
Uebcrfall , zeigte die Versammlung keine Unruhe beim
Anblick der Fremden ; der Eigenthümer der Uhr war
vermuthlich der Einzige , der einige Angst empfunden,
obwohl er im Ganzen nichts Beunruhigendes , als etwa
hpc und da einen mißtrauischen Seitenblick wahrnchmcn
konnte . Der Polizeibeamte fragte , rb Capital» Ja¬
mes  nicht z« Hause und zu sprechen sey ? „ Ich will
gleich Nachsehen , Sir !" sprach Einer von der noblen
Gesellschaft , und verschwand alsbald durch eine Thür,
welche zuvor «nicht von der übrigen Wand zu unter¬
scheiden war . Er kam auch gleich wieder zurück mit
der Meldung : „ der Capitain würde sich srencn , den
Herrn in seiner Stube zu sehen, " wohin auch der Bote
die beiden Fremden augenblicklich führte , und sich sodann
empfahl . Capitain James war ein Mann mittleren
Alters , mit jüdischen , aber übrigens recht hübschen , ein¬
nehmenden Gesichtszügen , so daß man ihn an einem
anderen Orte für den ehrlichsten , vertrauungswürdigsten
Menschen von her Welt hätte halten dürfen . Er war
sehr anständig und fein gekleidet , und sein Zimmer
war elegant meublirt . Vor , ihm auf dem Tische ^ stand
eine Bouteille Wein , der er zusprsch , und nebenan la¬
gen allerlei Zeitungen , das Polizeijournal,  und
Zettel aller Art , worin Belohnungen für verlornes Ei-
genthum ausgebote » wurden . Er stand auf und grüßte
den Polizeimann als einen alten guten Bekannten , ver¬
beugte sich gegen deffen Begleiter , und bot ihn höflich,
sich niederzulaffen und ein Glas mit ihm zu trinken.
Der Beamte gab ihm hierauf zu verstehen , der Herr
Labe ein kleines Geschäft , wobei ihm der Capitain wehl
einen freundschaftlichen Dienst erweisen könne . — „ Mit
vielem Vergnügen !" — war die Antwort — „ das
heißt , atif herkömmlichem Wege ." — Das ver¬
steht sich von selbst ! erwiderte der Beamte , und setzte
Jenem die Sache aufs Genaueste auseinander . „ Sie
werden entschuldigen , wenn ich mich auf ein Paar Mi¬
nuten entferne, " sprach der Capitain , und ging him »us.
Mein guter Freund » dessen Neugier die höchste Span¬
nung erreicht hatte , wendete sich jetzt fragend zu seinem.

Führer ; dieser aber fiel ihm sogleich ins Wort , mit ei¬
ner unbedeutenden Bemerkung über das Wetter , so daß
tiefer sogleich den Wink begriff , und die Ursache davon
in einem an der Wand hinlanfende » Sprachrohr er¬
kannte . Der Capitain kam auch bald zurück , und er¬
klärte , die Uhr sey wohl wieder zn haben ; da es aber
viele Mühe kosten würde , so müsse man fünf Guineen
bei ihm nicdcrlcgcn , wofür am andern Morgen die,Uhr
zurückzestellt werden würde . Die fünf Gnineen wurden
dann auigezahlt , und der Eigenthümer beschicken , sich
morgen mit dem Schlag zwölf Uhr vor der St . Georgs¬
kirche einzufinde », um die Uhr in Empfang zu nehmen.

Als dies abgethan war,  sagte der Polizeibeamte:
, Jetzt , Capitain ! wollen wir mit Ihnen eins trinken,
wenn Sie nichts " dagegen haben !" . — Herzlich gern!
erwiderte dieser , und zog an einer Klingel . Da trat
ein sehr schöncS Mädchen in Diencrtracht herein , und
brachte , ungeheißen,  Gläser und eine zweite Bcn-
teille mit Wein . Während sie dieselbe auf den Tisch
setzte, sah sie den fremden Gast mit einem langen , durch -'
dringenden Blick an , und verließ das Gemach . . Dies
erregte bei diesem einige Bcsvrgniß , und der Wein
wollte ihm nicht so schmcckeen, als er dem Polizeidiener
zn schmecken schien , der nicht die - mindeste Lust zum
Abzug bezeigte , bevor die Bouteille ganz leer gewor¬
den . Endlich stand »aber derselbe auf , und Capitain
James führte Beide auf einem ganz andern Wrge hin¬
aus , als der war,  auf welchem sie gekommen waren,
so daß mein Freund sich plötzlich und unversehens in
einer der Hauptstraßen Londons erblickte . „ DaS ist
ein kürzerer Weg, " bcmerite er zu dem Führer . —
Ja , erwider e dieser , aber ein weit gefährlicherer!

Mein Freund , begierig , über das Gesehene näheren
Aufschluß zu erhalten , bat den Beamten , mit ihm in
einer nahen Taverne zn Nacht zn essen ; dieser aber
lebnte es unter einem Vorwände ab , versprach aber,
mit ihm am anderen Tage in einem entfernter . » Stadr-
theil sprisen zn wollen , nachdem er den Beweis -erhal¬
ten haben werde , wie die Diebe von London Männer
von Wort sind.

Tags darauf fand sich mein Freund , genau so gc-
, kleidet , wie Abends vorher — am bczeichncten Orte ein.

Die Glocke schlug zwölsmal , — und eben fuhr ihm der
Gedanke durch dcu Kopf , man habe ihn geprellt — da
streift eine sehr vornehm gekleidete Dame an ihm vorbei,
sicht ihn mit einem einzigen Blicke an , drückt ihm ein
Paquet in die Hand , und ' verschwindet unter der vor-
übcrstromendcn Menge . Es war die Uhr , aber es fehlte

' daran ein schwerer goldener Schlüssel . Doch auch die¬
ser ward ihm Tags darauf durch die Städlfußpost zu-
gcstcllt , nachdem er des Umstandes gegen den Polizei-
bcamten erwähnte , der sich versprochenermaßen in der
bestimmten Taverne einsand . , Mein Freund erfuhr m-
deß von diesem nichts weiter , als daß die Existenz
solcher Diebeshöhlen den höheren Behörden wohl be¬
kannt se» ; es wäre aber durchaus nothwendig , sie zu
dulden , weil cs sonst unmöglich würde , gestohlene Din¬
ge wieder zu bekommen , selbst dann , wenn , die Diebe
ausffndig gemacht , und , was doch, außer bei den Stra-
ßenräubereien , fast unmöglich — dcS Diebstahls über¬
wiese « werden sollten.
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